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Öorwort und Einleitung. 

U e b e r den beSondern Ursprung und Erfolg der crften Holste biefer kleinen 
Beiträge „ £ u r F°rßbetriebSemrichtung" *) geben bie beiden Borworte 
jener Hälf te den nöchigen Aufschluß. Eine Bervotlftändigung burch biefe 
Zweite log eigentlich, nnchden! daS „Forftliche HülfSbitch" voüftändig er* 
Schienen, nicht in meiner Abficht, © a ß ich biefelbe dennoch unternehme, 
geSdlieht zunächst in Folge jenes verbindlichen Tade l s , welchen H e r r F° l ' s t s 

meister Ä r a f t gelegentlich feines Berichts über jenes erste H e f t in 9?örd* 
linger'S „Kritifchen B lä t t e rn" wegen bisheriger Unterlassung biefer Ergänz-
ungen jüngstl)in ausgesprochen. В Ц и Schließlich auch noch anbere , in mehr 
u . minder and er m S i n n e kundgegebene Anregungen kamen. ®. 3. V. brilben! 

Eirca 5 3ah re nämlich stnb eS her, ba 3 u b e i c h fchvieb: 
„Schri t t vor Schrit t haben fich jene ©rundfätze unb SBnljrbeiten, auf 

„benen . . . (ber 9?einertragswalbbau) . . . baS S o f t e m feiner „Forststnanz* 
„recfjnung'' errichtete, bie Anerkennung kompetenter M ä n n e r ber üffiiffenfchnft 
„Zunächst wenigstens infoweit zu erringen vermocht, a l s biefelben die eigent» 
„tiche 2Batbroerthrechnung betreffen. . . . Blickt man auf bie harten k ä m p f e , 
„bie eS gekostet hat, ben heutigen S tanbpunkt zu erklimmen, So liegt gerabe 
„barin ber deutlichste B e w e i s , baß bie mühSam errungenen 2Bahcheiten 
„keine 3fluf tonen feien; fönst h ^ t e n fie nicht stegreich a u s bem Kampfe 
„hervorgehen können. — ©anz anberS gestaltet fich bie Sache , wenn wir 
„bie erwähnten © r n ti b to a h r h * i t e h i n i h r e m B e r h ä l t n i ß z u r 

„ B e t r i e b s l e h r e ic. betrachten. E s wäre eine reine OHufton, wollte 
„man st<h der Meinung hingeben, hier fei volle aUfeitige Älacheit unb 
„Ueberjeugung binnen kurzer 3 e * t ju erreichen. 9?och gehen bie SBogen 
„hoch! unb es wirb wohl noch manchen S t u r m fetzen; um fo wahrfchein« 
„licher, a l s felbft bie Nationolökonomen in einigen ber hier einSchlagenben 
„Behren nicht Uebereinstimmung kennen.**) 

Фег von 3 u d e i c h hierbei mit ausgesprochenen Befürchtung fchien aber 
Schon ba-S ЗДг 1 8 6 8 ein erfreuliches ©ementi geben zu wollen. D e n n 
fchon im September genannten 3al)re6 einigte f tdj , unter bem Borfttze 
ber HH- ö - B e r g u . v. F e i s t m a n t e l , bie 2 6 t e Ber fammlung ber deutschen 
F o r s t w i r t e nach — wie man fich wot)l denken kann — z'ewiich warmer 
unb eingebender ©iskuffton, ohne fchließlichen BJiberfpruch von irgenb einer 
Sei te , in folgenber Ütefolution: 

„ B o r n S t a n b p u n k t e b e r f o r t f c h r e i t e n b e n B 5 i f f e n f d ) a f t w i r b 
„ b i e D h e o r i e b e S h ö c h s t e n R e i n e r t r a g s g r u n b f ä t z l i c h a l s 
„ r i c h t i g u . u n a b w e i s b a r " (u . f o m i t a u c h f ü r b i e ^ r a j r i s b e S 
„ S t a a t S f o r f t w i r t l ) S a l s n t a S g e b e n b ) „ a n e r k a n n t ; u n d ist 

*) 3weite Slufl. 1868. ©pecialauegabe für D e f l r e i ф = U n g a r n bei $öljel 
in S i en u. Dlmütz; ЗШдет. Auegabe für G r e u ß e n u. ü b r i g e « D e u t f c h * 
l a n d bei Saumgärtner m Seidig, ©eit 1870 be ide Auegaben in letzterem 
Verlage. 

**) ©ielje dae im Frühjahre 1866 erfchieuene 3ubiläumejahrbuch ber Dljaranber 
Akademie und barin Sudeich'e Abhandlung: „Die ForstFnu>na"chnunfl ш il>rec 

Vejiehung jur SBaldcrtrageregelung u. Forfteiurichtung." 
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„ d e s h a l b b e h u f s z e i t g e n t ä f e r B e n u t z u n g a l l e r a u f d e n 2 B a l d * 
„ e r t r a g e i n w i r k e n d e r F r o r e n ( i n f o l g e r n S i n n e ) b e i d e r 
„ B e t r i e b б e i n r i c h t u n g a u f g r ö ß t m ö g l i c h e E l a s t i c i t ä t d e r 
„ f f i i r t h f c h a f t h i n z u w i r k e n . " *) 

S e i t diefem Beschlüsse aber gehen wiederum „die SBogen hoch" und 
höher; und A u d e i c h Scheint in der Stljat 9iecht behalten zu Sollen. SDenn im 
Anfdjluß an © r e b e ' S im ЗДге 1 8 6 7 erschienene „Betr iebsregelung i c . " 4 ) 
und zum vielleicht ermuntert durch biefefbe, erneuern fid) mehr u . 
mehr die frühern Kundgebungen zu ©unf t en der „Wormalwaldstljeorie" 
unSrer alten „MeiSierfdjule des höchsten u . werthvollfien M a t e r i a l e r t r a g e ; " 
gleichbedeutend mit dem P r o g r a m m e der abfolut»höchften 2Baldrente (von 
ObrfrSlrth- B o S e irrthümlich a l s bereits "fchon moSgeblichen „©efammt» 
re iner t rag" betrachtet u . bezeichnet); und auch gleichbedeutend mit dem 
P r o g r a m m e des in jedem Einzelbeflande zu erzielenden böd)ften gemein« 
jährigen 2)urchSchnittSertragS — berühmten Angedenkens. 3) 

$>aß die Mehrzah l btefer Kundgebungen nad) wie vor nicht ol)ne Polemik 
gegen die SReinertragSfdjule und deren „Sdjwinde le i " $ur SBelt zu kommen 
oe rmag , und daß.manche derfelben — trotz der in 10jähr iger ®iSkuf(ton 
SattSam Von mir und meinen F a n d e n gelieferten bündigsten 9?ad)Weife 
vom ©egentljeile — fogar jene abgeschmackten Borwür fe mit gleicher Tendenz 
wie früher zu reproduciren stch nicht entblöden, a l s z- В . : daß ein Wein* 
ertragSbetrieb in unferm S i n n e anS ^Jrincip u . 9?egcl darnad) trachte und 
trachten müsse, nicht allein des 2ßalbe6 K r a f t durch S t reunutzung u . dgl. 
Zu fchwächen, fondern felbft die Schutz* u . SchönheitSwälder anzugreifen! 
und w a s dergleichen Unwahrheiten mehr : — das vermag der unbefangenere 
Kenner unSerS e twas eigentümlich in stch abgefchlossenen grünen Fa<h*S 
allenfalls wohl z u begreifen. Schwerer aber begreift eS steh, wie eS unSre 
alte Schule zu 2Bege gebracht, auch bei ihren bessern und gründlichem 
Фепкегп 2C. den wirthfchaftlichen ©eist fo gründlich fonderbar zu gestalten, 
wie berfelbe u . A. in dem bekannten 2Berke des H e r c n Dberfor f t ra th В of e 4 ) 
und in den von ihm und feinen Freunden an jenes 2Berk Später noch an= 
geschlossenen mehrfachen Kundgebungen in ber Oourual l i teratur u n s bis noch 
jüngst entgegengetreten. 

Фег nun über 1 0 3al j re lang fdjon dauernde, durdj mehr u . minder 
lebhafte 2M$kuffton getragene forstliche Klärungsprozeß hat eS alfo bis jetzt 
noch nicht weiter gebracht, a ls daß M ä n n e r , von der 9?atur meines hoch* 
verehrten Freundes Dberforßrn th E . F if ф Ь а ch6), mir heut noch zumuthen 

') Vgl. da« auf ©rund der Protokolle der Verhandlungen verfaßte officiette 
Segeblatt jener Verfammtung. — ffienn der ca. 1 Зађг Später erschienene „Amtliche 
©ericht" biefe föefolution in etwas anderer, abgefdjwädjter Form gebraut, So wolle 
man bedenken, dag die oben mitgeteilte die auf frifcher 2chat offlctetl m veröffent-
lichen gewefene u. fomit woljl auch als die treuejle u. officiellfte anzufefjen ist. 

•) SBien; Vraumüller 1867. 
•) Beweis S- im Vorigen §efte zur „ForflbetriebSeinrichtung," 2. Aufl. 1868, § 41. 
4) „Beitrage *ur VJaldWerchberechnung" mit einer Äritit des „Rationellen 

Saldwirt l j" «ßreßler's ic. 1863. Darnstedt. 
5) deffen „?e^rbuch der Forflwiffenfdjaft" (Stuttgart ; 2.Aufl. 1865) wir, beiläufig 

bemerkt, nach wie vor als die bis heut vorzüglichste u. kernigste F°rftenchktopädie 
erklären müffen, trotzdem daß g i f d ) b a d j — ganz rote auch S t u m p f tu der 
neuesten 4. Aufl. feines „Sa ldbau" (Afch offenburg, 1870) — gleich Von vornherein 
den qjnvat* u. den S taa t s = Sa ldbau einander vrinciptell entgegenstellt, und — 
gleich S t u m p f — die finanzmirtljfchoftlichern 3iele primo loco kaum dem erstem, 
geschweige denn dem letztem zuerkennt, u . auch fönst wohl, Wo es fich um Sffialb* 
©mrtdhtung, Umtneb и. Nutzung handelt, unfre alte Wormalwaldfchule ziemlich 
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können, mehr u . minder l a n g a t m i g e Recheneyempel öffentlich zu widerlegen, 
weldjc nach wie vor auf fo wunderlichen Begriffen aufgebaut f i nd , wie 
fie meine Sefer auö folgenden aHerneuesten Veifpielen erfehen woaen. 

E r s t e s V e i f p i e l . J n V a u r ' S Monatöfchrif t 1 8 7 0 , S . 1 7 2 , 
Schreibt D b e r f o i f r a t h V o f e u. A . : 

„<So richtig u. vernünftig es auch ift, bei SEBaldwerth* (wie allen Forst* 
„stnanzO Rechnungen den ffiertl) einer zukünftigen Einnahme durch Tiskon* 
„tirung auf die ©egenwart zu ermitteln, fo v o l l s t ä n d i g w i d e r f i n n i g 
"ift eS, den gegenwärtigen Rachwerth einer fchon vor 1 0 J a h r e n einge* 
"gangenen Einnahme a ls etwas Vorhandenes anzufetzen, wenn der betreff 
„fende Bet rag nicht auch wirklich und thatfächlitb b is daher mit feinen 
„^infeflzinfen a l s Produktivkapital fortgeworben hat und der angenommene 
„Rachwertl) auch wirklich baar vorhanden ist." 

3 u r objektiven Würdigung diefeS Bofe'fchen ic. S tandpunkte« erfuche 
ich meine Sefer, zunächst den § 2 9 gegenwärtiger Schr i f t prüfend itt'S Auge 
ju fassen, worin ich auf © r u n d eines forftlichen .SinSfußeS Von p = 3 °/o 
als vortei lhaftesten Umtrieb das 8 0 . 3af) r unb dabei einen Bodenwerth 
von 106 £l) l r . konftatire. Räch Bofe ift diefe RedjnungSweife „vollständig 
wider f innig" , weil ich die Vorerträge dabei prolongirt fummirte . Vollständig 
vernünftig nach Vofe aber wäre f te , wenn ich die Er t räge diskontirt fum* 
mirt od . , mit andern 2Borten, wenn ich bei Bezifferung des Bestands* 
©efammtertragS nicht die RachwertbS-, fondern die V o r w e r k s * M e t h o d e 
angewandt hätte. D a ß aber jene wie diefe genau zu den gleichen Refu l ta ten 
führt und führen m u ß , weiß jeder ABC «Schüler der .BinS* u - Kenten* 
rechnung, fobalb nu r fein fonft geSunder ©eist nicht v e r u r t e i l t w a r , mi t 
gläubigem ©emüche in gedachter, mir So oft a ls die würdigere entgegengestellte 
„Meifter* u. Mujlerfchule" zu lernen: wie er fich in ihrem S i n n e wirtlj* 
fchaftlich zu veredeln, d. h- bis ins oft Unbegreifliche verwirren zu lassen habe. 

3 u weiterer Bekräftigung beS Vorbemerkten möchte ich daher meine Sefer 
auch noch veranlassen, das in der vorigen Holste biefer Schr i f t bargelegte 
^ochwalbsprogramm unb in spcc ie beffeit TurchforftungSbetrieb thunlichst 
eingehend durchzuprüfen, namentlich betreffs der dortigen Mot iv i rungen 
und betreffe der dabei von mir empfohlenen Vorstel lung: fich die Vor« 
ertrüge jedes BeftanbeS innerhalb beffelben a l s verzinsliche S p a r t ö p f e auf-
gehängt unb fo bis zunt gänzlichen Abtriebe zum forste wie auch zum Volks* 
tvirtfjfchaftl. ntittl. BinSfuße b. i. nach 3b iS 5°/o mit fortwadssenb fich zu denken! 
Denn Alles dies ist nach Bofe ein „vollständiger SBiderftnn", erftenS: weil 
ich diefe Vorerträge meines Betriebes im Bestände nicht chatfächlich und 
„wirklich" baar drinnen aufhängen lasse; und zweitens: weil ich'S fü r an-
fchaulicher und auch fonft noch fü r praktifcher halte, die Rächwer t l )S* 
borßeüung u. RachwerthSrechnung anzuwenben anftat t ber zu ganz gleichen 
Refultaten führenben V o r Werths* ob. ©iSkontirungSrechnung! 

B r e i t e s V e i f p i e l . J n bem gleichen Auffatze (Vaur 'S For f t l . 
WonatSfdsrift, Ma ihe f t 1 8 7 0 , S . 1 7 0 ) Sagt B o f e fe rner : 

«Tie Richtigkeit der Preßler'fchen ic. Sätze (in Abficht auf die Bestands* 
»wirthfchaft) habe ich in Bezug auf eine ifolirte 2ВаИ>рафПе vollständig 
« ^ e r k a n n t , und bin nur den Schlußfolgerungen entgegengetreten, welche 

• t r i ° u e b i c i ' c n unbestrittenen Sätzen auf bie nachhaltige SBald* 
Ä f i 0 ^ i m @ r o 6 e n 8ezogen h a t ; " (fottte richtiger heißen: „auf bie 
nachhaltige SBalbwirthfchaft überhaupt , gleichviel ob im ©roßen ober im 
«leinen gezogen hat unb bis heut noch zieht"), 
feft» m ^^decholter Berfidjerung nach steht alfo Folgendes unzweifelhaft 
1 1 ' ^ c n n ntein verehrter ©egner gemeinfam mit mir einen einzelnen, 
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gleichviel ob kleinen od. großen Bestand zu bewirtschaften hätte, f ü r welchen 
der „rationelle ReinertragSwalbbau" oder der „Radchaltswalbbau höchster 
Bodenrente" den beifpielsw. 8 0 jähr. Umtrieb fü r angezeigt constatirt: fo 
würde er in vollständigster Harmonie mit mir wi r t schaf ten ; und zwar, wie 
ick) hinreichenden ©rund zu hoffen habe, nicht MoS in Abficht auf die Um« 
triebs* u. Hauptnutzungsfrage, fondern auch in Ab ficht jenes SDetailS von 
technischen Regeln u. Bielen, welche ich in der Vorigen Hälf te diefeS SchriftdjenS 
in der fpeciellern „Onftruction z«r Einrichtung u. Bewirthfchaftung eines 
Reviers :c ." abfichts unferS (d. h- ^tt)ifchen Bofe und mir dann gemeinfamen) 
B e s t a n d e s - ® r ü n d u n g S - , B u W a d j S p f l e g e = , S t a m m b i l d u n g S - , 
S D i t r c h f o r f t u n g S « u . H a u u n g S b e t r i e b S aufzustellen u. zu empfehlen 
mich fü r befugt erachtete. 3 n d e ß , wenn auch auf dieSem enger-waldbaulichen 
©ebiete nod) einige Verschiedenheit der Beobachtungen u. Anftchten unter u n s 
obwaltend bliebe: in allen auf unfre gegenwärtige Frage einschlagenden 
Hauptsachen werden wir Beide, rüdstchts der Behandlung biefeS einen Be* 
Standes, nad) BoSe'S obiger Erklärung, unzweifelhaft a ls treue Kameraden 
freundlichst H r t n d in Hand miteinander gehen. Auch wohl noch dann , 
wenn wir einen um je 1 ЗДг ältern 2 . , 3 . , 4 . bis 1 0 . Bestand dazu 
bekommen und jeden — w i e a n d e r s j a g a r n i c h t m ö g l i c b — t a t * 
Sächlich in aussetzendem Betriebe beljanbeln. — O b aber auch noch bei 
2 0 , 3 0 u. 4 0 Beständen? 3ch meine: Wahrscheinlich! inSofern wir Beide 
u n s nu r klar bleiben, baß wir jeden diefer Bestände — w i e a n d e r s 
j a g a r n i c h t m ö g l i c h ! — thatfächlich in ausfegendem 80 jä f ) r . Be* 
u. Umtriebe behandeln. — Aber auch noch bei 5 0 u . etwas m e h r ? 2öer 
kann das fagen? 28er von meinen Sefern weiß e s ? 

2Dir АПе wissen zur 3 c * t nu r fo viel, daß , fowie die 3 Q h l folcher 
Bestände der Anzahl der Umtriebsjaljre mehr u . weniger nahe gleich, jede 
biefer auch vom Vofe ' f chen ©eftchtspunkte a u s bis bahin ganz richtigen u . 
technifch vollkommenen Beftandswirtl)fchaften — auf einmal a ls deren voll* 
ständigstes ©egentfjeit erscheint u . in eine lediglich „von unpraktischer Dljeorte 
ausgeheckte Schwindelei" fich verkehrt! trotzdem, daß aud) hier nod) jeder 
Einzelbeftanb dieSeS VJaldeS anberS nicht — w e i l a n b e r 6 j a g a r n ich t 
m ö g l i d ) ! — als in tatsächlich auslesendem Betriebe bewirtschaftet w i r d , 
und anders ja gar nicht beljanbelt u . betrachtet werden k a n n ! — ändern 
ja jeder, fetbft der größte u. felbft der plänterweife R a cl) b a l t e waldbetrieb *) 
f a k t i f d ) nichts andres ist als ein Rebeneinander einzelner ob. ausfetzender 
BeftandSwirtl)Schnften, und darum auch w i f f e n f c h a f t l i c h von unfern 
Scholastikern von vornherein niemals anders hätte aufgefaßt werden fotlen. 

R u n aber bitte ich meinen, bis zu einer gewissen Anzahl von Beständen 
— laut eigenster neuester Bufage in vollkommenster Harmonie — Hand in 
H°nd mit mir gegangenen wirthfdjaftlichen Herrn EoHegen, mir und meinen 
Freunden zur möglichsten Erhal tung diefer Harmonie freundcollegialifch anzu* 
geben, bei welcher BefiandS=Anzal)l od. Bejtande*Rumnter er feine Freundes* 
Hand plötzlich aus der meinen zieht und mit Faustfdjlägen auf den nichts 
ahnenden weil l o g i f c h = praktifch fortwirtlsschaftenben Eotfegen loSfdjlägt, 
ber ihm auf einmal im Sichte eines unpraktischen unb walbfeinblichen 
SchwinblerS erfcheint? — 

BorStehenbe an Herrn B o S e unb beffen Anhänger gefietlte F r age will 
keine auch nur entfernt ironifche fonbern eine ruhige AKen*ErnsteS*Frage fein. 
Unb wenn trotzbem nicht er Selbst fte öffentlich beantworten m a g , fo habe ich 
nach ben stattgefunbenen Provocationen woljl ein Recht, unferm gemein* 
fchaftlichenFreunde E . F i f c h bach bie Pflicht folcher Beantwortung zuzueignen. 

*) Vgl. j. V. weiter unten § 19. 
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£)b ich ober u n f e r n Publikum nun mit noch mehr dergleichen Beispielen 
aufwarten fol l? ÜDutzendweife ftehen fie mir zu Tiensten. Fast jede Seite 
jenes Bofe'Schen SBerfeS — das unter den Fachflenossen ältrer Schule fo 
merkwürdig viele ©laubige unb fogor fonotifche Rachbeter gefunden*) — 
liefert mir reichhaltiges Ma te r i a l b a j u ; ganz ebgefeljen noch von jenen 
Seitenhieben, mit benen eS, hier gegen felijftgefchaffene ©efpenfter bort 
gegen entpivtfch wie wirthfchoftlich fefibegriindete SBahcheiten, loSfdjlagen 
Zu ntüfSen glaubte: 2Bal)rheiten, riitfstchts deren ich in j e d e m ffißalde 
m i t j e d e m F o r f h n o n n e „Dom Leder" w i e m i t j e d e m d e r i n t e n * 
S i v s t e n S ö a l d f r e u u b e auf die forstliche M e n f u r zu stellen mit Bergnügcn 
bereit bin. SBorauS Manche der erStern ermeSfen mögen, ob in ber Schot 
meine Kampfesliebe größer war a ls meine Ent fagung, has t welch letztrer 
ich bisher aus jener Dpposttion Bofe'S unb Seiner Freunbe noch kaum juni 
Zehnten Scheile baS antikritifche Kapital IjerauSgeSchlagcn, baS biefe mir fo 
bequem entgegentragen. 

SBüufcht man in ber T h a t noch weitere Belege, ich werbe, foweit 
meine knapper geworbene ©efunbljeit u . 3e i t ев gestattet, einem beSfaUftgen 
v o n d e r b e t r e f f . R e b a c t i o n ö f f e n t l i c h b e f ü r w o r t e t e n 28unfche 
Schneller unb fpecieller als bisher nachzukommen trachten. Jnbeß möchte 
ich vorfchlageit, vorher erft doch genauer jene Kritik beS „RormalwalbeS 
unfrer alten Meifterfchule" unb biefer letztern fo ganz unstatthaften Kon* 
fcquenzen zu durchprüfen, welche die vorige Halste diefer Schrift in ihren 
Zwei ersten Blät tern offenlegt. Und wem dieß etwa noch nicht überzeugend, 
weil vielleicht noch nicht ausführlich genug, der füge baju die P r ü f u n g jener 
fpeciellern Rad)weife, welche 5 3al)re früher mein ©efenftbf)eftchcn „ T e r 
Sßaldbau des Rationalökonomen" auf ©rund des von B o S e a ls ©rund* 
läge Seiner Kritik aufgestellten ©rebe ' f chen BeifpielS geliefert, SBobei ich 
hinstchtlich diefeS letztern freilich bitten m u ß , mit der Darstellung nach Form 
n. Snljal t Rachficht zu haben, indem ich gerade damals, mehr noch als je, 
Ur fache zu haben glaubte, vorauSzufetzen, bie НИ- Fachgen offen „vom Seber" 
w o l l t e n midj nicht verstehen; w o l l t e n mich lediglich d e s h a l b nicht ver* 
ftehen, weil ich in Ermangelung eines forftjtinftigen Lehrbriefs u . Ti te l s 
in ihren Augen eben nu r ein höchstens Halbzünftiger fei und in Folge dessen, 
wenn man mir Recht gäbe, die technische Ehre deS FadlS beeinträchtigt wäre: 
— ein zum Scheit auch jetzt nod) wol)l verzeihlicher Berbacht angeftdits ber 
bewunbernSwerthen Unermüblidikeit, mit welcher gewiffe norb= und füdbeutSche 
EoKegen und Jou rna l e к . bestrebt bleiben, alle meine njirtljfchaftlichen Re* 
geln und technischen Hülfen um fo kleinlicher und rafßnirter px bemängeln 
oder zu ignoriren, je begründeter und eingehend «forstlicher biefelben fich 
erweifen; u . ^mai am raSfinirtesten meist von Se i ten Solcher, welche heut 
mit mehr ober niinber vollen Segeln genau in dasselbe Fahrwasser einlenken, 

*) Vgl u. A. S ä g e r s Ärittk im 7. §efte der Brunert 'fäen „Forstlich. Blatter", 
worin mein „Rationeller" jur Vegründung eines wiffenfchaitlid) u. stnonsteü correcteu 
Reinertraadbetriebee als ein „böchft leichtfinnigee 35?erf" gebrandmarft werden foüte, 
mit dem tch mich „in eine totale ©ackgaffe verrannt". — Äurje 3eit zuvor hatte 
freilich auch ein andrer u. jwar ein befondere ђшђопаекеђепег deutscher gorRtottQ 
„Vom Seder" (ß . О . v. V.) mit fafl denfelben ©orten aber wohlwollenderen gtbfidjteit 
mir entgegnet: „5Ba6 @ie, mein lieber р . , in u. mit S h « m ^t ionet len lebren u 
erstreben : einen genügend u. voll rentabeln §ochwaldebetneb, vollende mit genügenD 
hoher Umtriebezeit zur nöt igen ©tarkholgproduktion, giebt в nicht ! 3 » Der Jta ur 
dee SBaldee it. feiner ^uwachegefetze total zuwider und darum ein Ding ö e r u i ^ 
ntöqlichkeit. ©ic haben fich damit in eine vollständige ©ackgaffe verrannt! - » 
ö f f e n t l i c h e Antwort darauf waren die von anderer ©eite mehrfadj angezogenen 
Vorläufigen 3 Verftändigungeartikel in der 1860» M a . f t o r f b u . 3 a f l b ^ t u n ^ 

(Se ist wohl nicht meine ©chuld, daß diefe 8 Arttkef fo wenig zur Verständigung 
beizutragen vermochten. 
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das fte fowohl betreffe feiner Rebenlinien (z- V . in Abstcht ber Massen* ц. 
jgnwachsermittelung, der StammbildungSpstege, 2Baldwertl)berechnung ic.), 
wie namentlich betreffs feiner Hauptrichtung (ein vollrentobler Hochwalds* 
betrieb) Jahrzehnte lang, im Bunde mit allerlei todten u. lebenden Autori* 
tä ten, a ls etwas ganz FalfcheS od. Unmögliches od. Unförmliches JC. be-
zweifeln oder gar mit bekämpfen zu follen glaubten; und das fie nun a ls 
etwas von jeher ganz Selbstverständliches, in unfrer ganzen grünen S e i t 
niemals Angezweifeltes, u . damit gleichzeitig den in unfrer grünen Literatur 
feit mehr a ls 1 0 J a h r e n fo offen zu Tage liegenden u . wie wir fefjen, 
auch heute noch fortdauernden Kampf um weitere Klä rung u. Feststellung 
beSSelben — als etwas ganz U n n ö t i g e s erkannt unb beziehenblich Verurtei l t 
Sehen möchten. 

3m nurgenannten älteren ©chriftdjen unter dem ©pecialtitel: „Der SBoldbau 
dee Nattonolökonomen und deffen Forjtwirthfchaft der fteben S i e f en" (1865. 
Dresden. Diirk.) — war und ist unfchwer u. A. Folgendes ш erfeljen: 

SBenn man den dafelbji aufgeführten, von (Seiten Vofe'e als 2Knfter und 
Vewete gegen mich aufgestellten Rormalwald in meinem «Sinne Vorstchtig um» 
gestalten u. dabei auf den circa 70—80 jähr. Unttrieb bringen würde, ohne an der 
fonfhgen 2Birth)djafteweife das geringste 31t ändern: fo würde ftch allerdings der 
1 ® u r d } № n , t t e e r t r a g vro Flächeneinheit von nahe 71 SerchSeinheiten auf 
reid)l>ch 67, alfo um 4 vermindern; dagegen würden während u. kraft diefer Um» 
Wandlung fo vtele — jetzt wie künftig nach dem ©tjftem jener «Schule notwendige — 
f a u l e Arbeiter btefe« SßalbeS vrodultiv d. h- fo viele SBerthe od. Reinerträge frei 
geworden fem, daß man damit einen aweiten fast gleichgroßen S a i d dajutaufen 
oder aber einen wohl nodj größern neu begründen fönnte. V e i d e g u f a m m e n 
g e w a h r e n d a n n e i n e n w e i t g r ö ß e r n „Befammtreinertrag", als der erste 
auein; u. dotb ift nad) Vofe fotbane SBirthfchaftstotalverbefferung „nichts anderes 
als eine von unpraktifcher Dheorie ausgeheckte «Schwindelei", Weil dabei beS ersten 
^Baldes direkte Rente nicht direkt gehoben Ward! — Nebenbei bemerkt, bin ich aber 
nicht im geringsten in Zweifel, daß man jenen 70—80iähr . Umtrieb unfchwer 
wieder auf die volle Rente des jetzigen 110* bis 120 jährigen u. wohl noch darüber 
ђшаив bringen kann, wenn man ihn nach jener „Instruction" behandelt, welche 
die Dortge £älfte gegenwärtiger „Forftbetriebseinrichtung" in ihren §§ 48—50 em-
pfiehlt^ befondere wo deren Durchforfiunge* u. £auung6betrieb durchführbar. 

T i e eben citirte „Inst ruct ion zur Einrichtung und Bewir tschaf tung eines 
Reviers im S i n n e des Reiner t rags Waldbaues" ift aber die ledigliche un* 
berfälfchte Konfequenz u " d Ouinteffenz des letztern, wie denfelben ich unb 
meine barin orientirtern Freunbe пасђ feinem SBefen unb feinen f i e l e n auf* 
Zufassen ftch von Anfang an veranlaßt fahen. Affe jene forftlichen M i ß * 
wirthfchaften, welche unfre Oegner aus jenem „RachhaltSwaldbau höchster 
Bobenrente" a ls warnenbe Eyempel glaubten ableiten zu können, stnb nichts 
a ls mehr u. minber willkürliche ^hantaftegebilbe.*) Ehe man meiner karger 
geworbenen Arbeitszeit bie Bumuthung Stefft, foldje ©ebilbe unb beren eben 
fo complicirteS a ls beweiSlofeS Bahlenwerk fpecieff zu zerfetzen, möge man 
doch enblich lieber folgenben, um fo vieles kürzern unb für bie meisten unfrer 
Sefer berstänblichern 2Deg einfchlagen. J n vorgenanntem ErläuterungS* und 
BertheidigungSfchriftchen vom „SBalbbau des Rationalökonomen 2c." habe 
ich jenen © r e b e ' f d j e n Rormalwald genau wieder gegeben, welchen B o f e 
in feiner „Kritik des rationellen Bk lbwi r thS" a ls Beifpiel gegen mich glaubte 
aufstellen und den 1 1 0 — 1 2 0 j ä h r . Umtrieb empfehlen zu follen. 2öer fich 
die kleine M ü h e nimmt, meine dortigen diefer SBalbwirthfchaft gewidmeten 
einfachsten Betrachtungen und Bahlenbeweife zu prüfen, kann unmöglich noch 

*) Вапя besondere gilt diee von V o f e ' e Beispielen, gu deren fpecieller 2Bider* 
legung F t fd jbach mich auffordert; nicht begreifen wollend, daß diefe Beispiele, 
die alteren wie die neueren, auf m e i n e Hehren u. 3iele meist akkurat fo paffen, 
wie die Fauft auf ' e 2tuge. Wogegen dae FiSthbach'fche vermeintliche Begen* 
beifptel eine 3 . 3 дапз paffende Entgegnung durch Audeich erfahren hat. (@iehe im 
Xharander Jahrbuch v. 1870, £eft 3: J u d e i c h ' e „ 3 u r Dheorie dee forstlichen Rein* 
ertrage" contra Forftdirector J ä g e r u. Dberforfiratlj C. § i f chbach . ) 
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in 3weifel bleiben, doß und in wie fern die richtige forstliche Anwendung 
obgedachter Onftruction auf jenen „Muf te rwa ld" dem Vefitzer deffelben аП« 
mälig e i n e n n a h e z u g l e i c h e r g i e b i g e n jwe i ten JHachJjoltßWfllb 
g a n z ° d e r m i n d e s t e n s f a s t g a n z u m f ö n s t zu S c h a f f e n v e r m a g . 
M a n m ö g e m i r e r s t b i e f e Schlagende X^atfache w i d e r l e g e n , el;e 
man von mir allerlei fleinlichere und dem gegenüber ganz überflüssige Anti* 
tiitiken ferner noch verlangt! 

Speicher Von den HH- fjachgenoffen aber, in Schule oder SBald, neben 
bicfen beredten Beweifen von den ungefunden Folgen des Forstbetriebs« 
Programms unfrer „Altmeister" ein Saft noch inteufiuereS Beispiel ftch ver» 
gegenwärtigen will, ber richte Seine Augen auS folgenden Fa l l ; einen Fall , 
der 3edem von u n s alle £ a g e paSstren kann. 

E i n g e b i l d e t e r V 3 a l d b e f i t z e r od. e i n f o r s t l i c h o r i e n t i r t e r 
S B a l d f r e u n d , der stch vielleicht mit einem namhaften 3cheile Seines Kapi* 
taleS dem Vaterländischen SBaldbaue zuwenden möchte, kommt in unfre Schule 
oder unfern Berein oder unfern SBalb, und richtet an uns die einem jeden 
gebildeten od. denkenden Holzproduzenten fo nahe liegende F rage : 

„SQJoron, meine grauen und grünen Freunde, erkennt Зђг denn das 
„vortei lhafteste NutzungSalter Eurer H ö ^ e r ? inwiefern alfo unb wann 
„erkennt J h r Eure Bestände ulS' f o r f t w i r t h f c h a f t l i c h r e i f oder, 
„wie 3 h r eS lieber nennt, als f o r s t l i d ) h a u b a r ? 

5ch nehme a n , wir feien Alle noch treue und konfequente Anhänger 
unfrer alten Schule des „höchften Materialer trags oder höchsten Ф и г ф 
fchnittSzuwachfeS," und eS Sei gedachter Ertrag oder BmoachS nicht meljr in 
dem So ganz vorfündfluthlich erscheinenden S inne von roljer Holzmaffe auf» 
Zufaffen, fondern in dem rationeüer klingenden von Holzwerth, und jwar 
im S i n n e von Nettowerth, d. I). ernte* od. überhaupt betriebe=kostenfrei; 
alfo ganz, № ie eS nach Bofe und allen ihm anhängenden Verteidigern diefeS 
P r o g r a m m s aufgefaßt Werden fott; kurz und bündig demnach a ls P rogramm 
der höchsten S B a l d r e n t e od. mit Bofe'S eignem © o r t e n : „des höchsten 
SDuvchfchnittSzuwachSeS an © e f a m m t r e i n er t r a g . " 

3ndem ich mir von dieSem Standpunkte aus geftalten muß und will, 
dem fo fragenden SCBaldbesttzer od. SEBaldfreunde gegenüber, u n s genieinfam 
als folide A l t f o r f t w i r t h e zu bezeichnen, habe ich nun in deren Warnen 
bekanntlich zu antworten, wie folgt: 

„Unfre normale SBaldwirthfchaft hat im Prinzip u. fomit im Af lgc 
meinen jeden Bestand a ls forftltdj reif zu erkennen in demjenigen Alter u , in 
welchem fein Abtriebsertrag p lus S u m m e feiner bis dahin erfolgten aber 
unverzinften Borerträge, beides im Net tower te genommen — alfo überhaupt 
der folchergeftalt fummirte „©efammtreinertrag" deS Bestands — dividirt 
durch deffen Alter и den höchsten Quot ien ten , d. i. den höchften gemein* 
jährigen ©urchfchnittSertrag erweift. Фепи wenn wir des betreffenden SBol» 
des Be* und Umtrieb auf dieß Alter и einrichten, fo liefert uns derfelbe 
3 a h r aus 3al),r ein die aüerhöchfte diente, die natur* und menfchenmöglich! 
SBaS wir 3 | и е и fehr leicht auch theoretisch beweifen können." ( S . voriges 
Heft „ 3 u r ForftbetriebSeinrichtung", § 41.) 

SBaldfreund: „SDiefeS Euer £ i e l der natur* und menSdjenmöglich Щ < 
sten und wertvolls ten Materialerträge und damit höchften Sfßaldrente klingt 
eigentlich fo natürlich, daß ich nicht begreife, wie man dieß auf den ersten 
Blick fo verständig scheinende forstliche Biel anzugreifen vermag. E m wenig 
mißtrauisch macht mich freilich hierbei die mit einer wissenschaftlichen 2Birth' 
Schaft nicht recht wohl zufantmengehende SRegel, wonach die Borertrüge iui 
unverzinften SBerthe z« dem endlichen AbtriebSertrage addirt werden foüen. 
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Möchte deshalb gern wissen, wie fich dabei deS letztern l a u f e n d e r SÖertbS» 
Zuwachs zur 3e i t Eurer „normalen Hiebereife" regelrecht gestalten mttffe." 

Altfr f t r . : „ Ф а J h r , mein Freund, aus vorigem Veweije erkannt habt, 
daß biefe unfre Rut$unge« und Umtriebetheorie n o t w e n d i g ift fü r jenes 
3 ie l , das Euch ja felbst fo anfpricht, fo brauchen wir u n s ja nu r um jenen 
gemeinjährig d u r c h f c h n i t t l i c h e n und nicht um den jährlich l a u f e n d e n 
ßuwachS unfrer Veftandskapitale zu kümmern, weshalb denn auch unfre Alt« 
meister mit letztern wenig oder gar nicht fich abgegeben. Freilich haben uns 
die rationeller fein Wollenden fogenannten ReinertrogSwirthe und zwar, wie 
wir jetzt zugestehen müssen, ganz unwiderlegbar bewtefen, daß die Rutzunge* 
und Umtrieberegel unfreS Rormalwaldee ganz gleichbedeutend fei mit dem 
Sehrfatze: U n f r e B e s t ä n d e f i n d h i e b S r e i f , w e n n d e r J a h r e e * 
Z u w a c h s i h r e s l a u f e n d e n H > o l s f a p t t а l в l i e r a b g e k o m m e n ist 

.100 + v m . " ' 1 

a u f — - — г о с e n t ; wormnen bedeutet: u daS normale Ab* od. Um» 
triebealter und v die bis dahin erfolgte unverzinfte Borertragefumme im 
^rocentiatze dee laufenden Hot fap i ta l s« od. BeftandS* AbtriebSwerthe." *) 

SBaldfr.: „Verstehe ich Euch recht? ЯВепп ich alfo meinen SBald im 
S i n n e Eurer folidern Schule und demgemäe auf den beifpieleweife 1 2 0 j ä h r . 
Umtrieb eingerichtet habe und dabei erwirke, daß dessen 3wifd)en« od. Bor* 
erträge an Maffe 6 0 »/o der Haupt* od. Abtriebeerträge unb an Rettowertl) 
bann 4 0 ° / o der letztern betragen, fo dürfen meine normalen Althölzer, 
wenn deren 120jähr iger Umtrieb ein richtiger im S i n n e Eurer Schule 
fein foll , bann nur noch einen Bkr t l j e« ob. ©elbertragSzuwachS Von 

— - — = —i2ö— = 1V е ^rocent jährlich haben ? Jffite viele Jahre 
lang müßte ich denn da diefe H°lZ f aPüale mit erheblichem 3uwache* od. 
3ineverluf te flehend haben? Unb vollende, wenn ich die von ihnen während 
dem noch in Anfpruch genommene (nur im H°lZZu h , a thl e rückerftattete) 
Boden*, Steuer« u. Verwaltungen Rente dabei mit ein* ob. abzurechnen habe?" 

Al t f r f t r . : „Allee wahr, aber alles ol^ne E inf luß ; benn 3f)r habt babei 
doch Vom SBalde den natur* u. ntenfchenmöglich höchsten Radjhal teer t rag!" 

SBaldfr. : „2Bie aber, mein Freund, wenn ich mit dem R ö r d l i n g e r ' * 
fchen Meifel oder dem ^reßler'fchen 3uwachebohrer bie 110« bie 120 jähr . 
Bestände meinee 2Baldee befrage unb biefe mir dabei einen Quanti täte« p lus 
OuolitätSzuwache von zufammen noch 2°/o ober auch von nur noch l i / a % 
anzeigen, So wären alfo biefe noch lange nicht im S t a b i u m bee höchsten Durch« 
fchnittezuwachfee an ©efammtreinertrag angekommen?**) Und ich müßte 

*) 3 n Seiner „Äritik des rationdien SBaldwirth" hatte V o f e die Richtigkeit 
diefes Sehrfatjes in Abrede gestellt. Derjelbe ift aber nichts desto weniger vollkommen 
correct u. unwiderlegbar; wie folcheS u. A. auch 9 l o b . £ a r t i g in feiner „Rentabilität 
der Vitchen* u. Fichten wirthfchaft" (©tuttg. 1868) hervorhebt; ein SEBerlchen reich an 
tntreffantem CrfahrüngSmaterial, aber in feinen Auffaffungen über den Reinertrags» 
betrieb (wie folcher in meinem ©inne aufgufaffen u. gu handhaben gelehrt worden) 
nichts weniger als auf der фђђе des VerstänbniffeS und der ©achgerechtigfeit ftch 
befindend. — Für v = o, alfo für den forftln. Vaum auf ber Flur bes «andwirchs, 
für übergehaltene ©tammklaffen, für jedwede Vaumklaffe des Mittelwaldee, für das 
C o t t a fche Vaumfeld, den Siebich'fchen Hochwald гс. ic. geht alfo dies lehrreiche 

Formelchen in das einfachere über, welches V o f e für correct, dagegen aber 

$ в Л Ч f l ' Ä vermeintlichen darauf gebauten ©chlüffen für falfch erklärt. 
Jndeß bleibt V e t b e n g e g e n ü b e r meme Wenigkeit im vollen Stechte! 

**) 3®hlreije Beobachtungen berechtigen mich in ber Dhat gu der Behauptung, daß 
es wenig SSalöorte geben wirb, die bet 120 3- fchon auf jenes Minimum au SffierthS* 

ffaf?ir?eral0ef!!.lie\.№,e е в Д 1 ь ö ° f e ' e «F a f t ' fche u. fchwindelfreie" ©chule 
bes höchsten Durchfchmttsguwachfes g r u n d f ä t z l i c h verlangen und erstreben muß. 
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als normal«folider Sa lbwir t l ) noch weitere 2 0 J a h r e warten? alfo mei* 
nen Umtrieb aUmölig um weitere 2 0 Jah re hinausschieben unb bemgemäS 
noch weit größere M ä f f e n von H o s p i t a l e n unb bann Sogar mit notljwenbig 
noch weit geringerem Buwadjfe in meinem S a l b e anhäufen, um benfelben 
auf Euern „normalen" Höhepunkt zu bringen? M u ß beim ba nicht meine 
SBalbwirthfchaft, um fte auf Solche (chulgerechte Eulturftufe zu bringen, noch 
um vieles unrentabler werben, als fie oljneljm fchoit ift ober wirb." 

Al t f r f t r . : „ J f t aüerbingS logifch unb richtig. Unb haben viele unfrer 
Autoritäten ja auch ossen anerkannt, baß ein richtiger Rormalwalb, ber 9 k * 
tur deS HolzwuchfeS gemäS, eine mehr a ls 1« bis höchstens 1 '/aproccntige 
Rentabilität nicht gewähren könne. (Bgl. u. A. V r a u n ' S herzhaftes Schrift* 
chen: „ T e r Sogeuannte rationelle Sa lbwir t l ) ic." FrankSurt а. M . , bei 
Sauer länder . ) Unb wenn unSre Seitherigen Erfahrungen u. Annahmen über 
ben BmvachSgang im S a i d e wirklich in ber S e i f e zu berichtigen finb, wie 
S i e unter Veru fung auf *ßreßler zc. behaupten, fo kann ber „(Sefanimt* 
reinertrag" unfere bann noch richtigem RormalroaldeS oder deffen „SertfjS« 
nutzungSprocent" allerdings vielfach noch unter 1 kommen. Allein, was 
thut d a s ? ^roduziren wir doch bann auch um fo täufchungSfreier u that* 
fächlicher b ie wi rk l i ch höchf ten F o r s t e r t r ä g e , fo a u f d i e f e r B o d e n * 
f l ä c h e n a t u r * u . m e n f c h e n m ö g l i c h . " 

S a l d f r . : „ S u n d e r b a r ! S ü r b e t J l j r mich woljl als bei gefunbent Ber« 
staube erklären, wenn ich als Sandwirth Euch lehrte, Ј ђ г follet Euern Kuh» 
stall mit Eiern füt tern, um die „menfchenmöglich" höchsten Milcherträge in 
biefeni S t a l l e zu produciren? unbekümmert, wie Solche ^ßrobuction ren t i r t?" 

Al t f r f t r . : „ T a S ift, verehrter Freund, etwas ganz andres. Unfer S a i d 
braucht kein Fut ter . Euer Veifpiel hinkt." 

S a l b f r . : „ M i t nichten! S i n d deun die AbtriebSwerthe aller Eurer 
halbwegs erwachfenett unb bie Kofteit* ober ErwartungSwertlje aller Eurer 
jüngern Sa lbbef tänbe R u H e n ? * ) Und ift diefe S u m m e von Н п ^ г und 
Vodenkopitalien oder vielmehr deren nothwendig in Anrechnung zu bringeitbe 
Binfenfuntme nicht gleichSam baS jährliche Futter , baS jeber RachhaltSwalb 
braucht it. Verzehrt, uni feineu betriebsfoftenfreien „©efaiumtrein ertrag" pro-
buciren zu können? Unb biefe wesentlichen Futterkoften bürsten unb müßten 
bei einer rationell«prattifchen Forstwirtschaft ganz u - 9 a r ignorirt werben?" 

Al t f r f t r . : „ S a r u m nicht? S i n b biefelben boch ohne allen Einfluß auf 
bie Erreichung unferS volks^ u. forstwirtschaftlich allein nur gefunben unb 
foliben Boeles ber größten unb wertvollsten Materialerzeugung." 

S a l d f r . : „Alfo bleibte dabei? : wenn ich bie Veftänbe meines S a l b e S 
nicht in Euerm S i n n e ober nach Euenn Programme ber höchsten S a l b reute, 
fonbern wie ^reßler mir empfiehlt, nach dem der höchsten V o d e n r e n t e , 
gleichbedeutend mit dem der höchsten Rentabilität, bewirtschaften wollte: **) 
So müßte ich in ber Tha t allen M ä n n e r n Eurer „Solibern" ältern Rormal* 
walbSchule a ls ein S i r t h erscheinen, ber einer ebenSo unförmlichen als über-
haupt unpraktifchen Schwiitbelei nachgeht?" 

Al t f r f t r . : „ V o f e u. beffen Anhänger behaupten das aflerdingS; und 
die meisten Andern in Schule und S a i d dürften ebenfalls gleicher Meinung 
fein, wie ich fowoljl a u s bem Reben wie aus bem Schweigen ber übrigen 
forftlichen t r e f f e u. Sebrer zu fchließeu midi heut noch für berechtigt halte." 

*) Vgl. hinten 40—47 die Sehren vom SBerche der unreifen Vestänbe гс. 
**) sßobei bann freilich des SGBaldeS Befammtertrag in ber Siegel nicht aufs 

höchste gjiarimum gefvanut werden kann; was aber volfewirthfchaftlich nicht nur 
kein Uebcl, foudern im Begeucheil für die (Erhaltung des dadurch notwendig rentabler 
Werdenden vaterländifchen SBaldbaueS lediglich nur von VorthctI fem muß. 
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S a l d f r . : „ S i e aber foll denn da der vaterländifche S a l d b a u jemals 
Zu einer genügenden und beruhigenden Rentabil i tät gelangen? Und wie 
könnt Ј ђ г da mir und Andern noch z u m u t e n , unfer Kapi ta l der Forst* 
wirthfchaft zu belassen oder gar mehr noch zuzuwenden? S i e viele von u n s 
Salbbefchern find denn in der Sage, gleichgültig oder aber g r o ß m ü t i g Hand 
in H f l nd mit Euch Beamten oder Richtbefitzern fü r die in* u. ausländischen 
Holzkonfumenten und H°tlt>erfchroenber allerlei M a t e r i a l So zu produzieren, 
daß wir n u r Verlust dabei haben können, principieU fogar haben müffen ? 
unb zwar , wie J l ) r ja Selbst zugeben mußte t , erwieSenertnafen um So greUer, 
je treuer wir bem höchsten 3 ie le Eure r Schule nachftreben ? Unb mit welchem 
Rechte kann felbst ber S t a a t in Seiner Eigenfchaft a ls Saldbefitzer ob. Forst* 
Verwalter, in feiner Eigenfchaft alfo a l s Holzprobuzent — mit welchem Rechte 
vielmehr d a r f gerabe er eine folchergeftalt geradezu principieU «unrentable 
Sir t l j fchaf t organistren? Und wie haben wir nichtfiecalifchen Salbbefitzer 
und S a l d f r e u n d e folche f t a a t s w i r t h f c h a f t I i che Theorie und f r a g t e auf* 
Zufaffen? etwa a l s Veifpiel zur Rachahtnung? oder nicht vielmehr a ls Ab« 
fchretfung? unb nicht in gewissem S i n n e zugleich a ls mehr u. minder tödtliche 
Eoncurrenz gegen den vaterländifchen ^ r iva twa ldbau im Allgemeinen ? 

Al t f r f t r . : „ A b e r h a t b e n n e i n v o l k S w i r t h f c h a f t l i c h u n b 
t e c h n i f c h w i r k l i c h r a t i o n e l l e r S a l d b a u a u ß e r f e i n e r l e i * 
d i g e n H ° l Z s u . © e l d m a c h e r e i n i c h t noch a n d e r e b e b e u t f a m e , 
a l s z- V . K l i n t a m i l b e r u n g S « , Q u e l l e n e r h a l t u n g S * , T l ) a l f c h u | j * 
u . ä h n l i c h e R u t z p f l i c h t e n a l l g e m e i n e r R a t u r z u e r f ü l l e n ? " 

Ber f äff er will hier abbrechen; aber nicht, um biefe letzte Frage unerlebigt 
Zu laffett, fonbern um im voUften ©egentheile g e r a b e i h r g e g e n ü b e r 
alle feine Sefer u . ganz befonberS ben f о r ft fachverftänbigsten Theil berfelben 
h i e r m i t a u f z u f o r d e r n , auf © r u n b eingehendster Kritik jenes Hochwalb* 
betriebeS, ben das vorige Н Ф biefer Schr i f t in gedrängtem S o r t und Bild 
Zu motiviren und zu veranfchaulicheu trachtete,. > 

e r s t e n s : Sich felbft unb bann auch ihren ifeniger orientirten Eollegeu 
grünblich klar zu machen, ob unb in wie fern eS eine S a l b f o r m unb eine 
Technik barin geben könne, welche besser noch a ls nurerwähnte gerabe jene letzt« 
genannten aügemeinern jnteressen mit den n o t w e n d i g finanziellem in einen 
wirtfamern, der Erha l tung und Schönheit des vaterländifchen S a l d e S günsti« 
gern Bufammenklang zu bringen, baS Bestreben u. — w a s bie Hauptfache 
ift — auch bie K r a f t unb bie Mi t t e l befitze? S o b a n n 

Z w e i t e n s : O b unb in wie fern eS unfrer Aller — in Schule wie 
^ra j r i s — würbig u. entfchulbbar fei, länger noch mit fo fchwerbegreiflichent 
Eigenftnne festzuhalten an jener Rormalwaldlehre unfrer alten Schule , auf 
deren © r u n d e , wie wir oben fahen, jeber nur einigerntafen wirtlsschaftlich 
gebilbete unb forftlich ein wenig orientirtere Saie uttS mit unfrer Theorie unb 
s<Pra$i6 in bie verlegenste Enge zu treiben vermag ? Und endlich 

d r i t t e n s : S a S es wohl für eine Bewandtniß u. Bedeutung haben 
könne bei od. mit jenen im Vorstehenden ganz unberührt gelaffenen S i b e r * 
fachern, welche — hier in ber Schule u. bort im S a l b e ober in ber Literatur — 
eine wie obgebacht geartete rationelle ReinertragSforstwirthfchaft unb ganz 
befonberS Berf. 'S kleine Arbeiten barin unb bazu, burch meis tentei ls zwar 
immer vorfichtiger, zugleich aber auch immer raffinirter werbenbe fachliche, 
inSbefonbre auch l)istorifche Entftellungen unb perjönliche Berbächtigungen :c. 
fort u . fort zu negiren ober zu benergeln gar nicht mübe werden können ? 

S c h a r e n d , im ©pätherbst 1870. 
2>er V e r f . 
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S 5 5 . 3 u t 3 t e f a p i t u l a t i o n :c. ( « S c h l u ß w o r t : Der tedjnifcbe M a n n 

im S a l b e . ) 

Alfo möge nun jeder Betei l ig te — fei er der S a l d b e f i t z e r u. als Solcher auch' 

der S t a a t u . dessen forstlicher (über, od. gebore er 311 den a u « f ü h r e n d e n Ober 

u. U n t e r b e a m t e n — in Sachen einer „rationellen" Neinertragepraxis u. deren 

Xbeorie u. Schule den Schwerpunkt de« Banken and) immer nur im Vollen Bansen 

futöen, d. i. (nach Verf.'S derzeitigen Srfahrungen u. Anflehten) im voll- Verhältnis». 

mästgen Bewichte od. Einflüsse affer jener wefentlidiern Zweige u. ©efuhtspuntte, 

die wir in Dorflebender „Stebeuparographen « 3nftruction" allerdings mehr nur 

anzudeuten als auszuführen hatten. 

D a s S o r t „auszuführen" erinnert aber gleichzeitig an einen zweiten, ich möchte 

fagen an den eigentlichen £aupt»Schwervunkt des Ващеп, nämlich an den ü t t a n n , 
der alle gefunden forstlichen Sbeorieeit 11. Instructionen ihrem rechten Beiße nach 
im S a i d e „praftifdj auSntfiibrcn" u. ihre Äeime u. ideale zu recht gefundem F l « f ö 
u. Blu t auszubilden den Beruf ha t ; an den eigentlichst produktiven ftorsttedhnifer 
der — heiße er nun Forstmeister od. Förster od. Sonstwie — vermöge der Art fetner 
1. B i l d u n g , 2. S t e l l u n g u . 3 . B e t r i e b s a m k e i t — als die eigentliche Seele 
des В а щ е п aufzuraffen ist u. daher, foweit nur irgend thunlich, eine folche Art 
von Bi ldung u. Stel lung haben foUte, vermöge welcher ihm zugetraut u. zugemutet 
werden könne, eine gegen Seither ebensowohl etwas f r e i e r e als tedjnt'fih u. mer= 
fantitifch i n t e n f i o e r e Betriebsamkeit zu entfalten u. dabei feines NeviereS $ r o 
dukt ionskra f t gleichzeitig mit dessen eigentlichen Nutzeffekten (Reinerträgen) auf 's 
beste zu ciiftiviren. 

S a s auf d ie fem Bebiete der Schwerpunkte nach beiden Seiten hin zu wünschen, 
icheint in Schule u. Literatur lebendiger ju leben als in den Regionen der Verwaltung. 
Allerdings kann kein größerer ForflhauShalt den vollen ©eist der Selbftwirthfchaft 
befitzen, fondern muß als Bcamtenroirthfchaft den bekannten nutzeffekts»feindlichen 
Befeöen biefer letztem unterliegen; weshalb die neuere Nationalökonomie, ver 
langend dag der S t a a t überhaupt 11. prineipieff nie Selber Sir thfchaft treiben Solle, 
Neigung gewinnt auch für den S a l d b a u keine Ausnahme von diefem principe jn 
gestatten; womit V. jedoch nicht ganz einverstanden fein kann. (Uebrigens ist der 
häufig gebrauchte Begenfatz von p r i v a t u . S t a a t s w i r t h s c h a f t viel weniger 
richtig iL wefentlich, a ls der von S e l b s t u. B e a m t e n wirthfchaft.) — 3ndeß, 
je Schwieriger ев einerfeit? auch erfcheint u. in manchen Verhältnissen auch nicht 

blos erfcheint Sondern wirklich ist, dem Nevierverwalter — als dem Fors twi r t e im 

eigentlichen S i n n e des S o r t e s — eine freiere wirtschaftliche Bewegung ju gestatten, 

um fo klarer liegt es andrerfeite auf der £ a n d , daß derlei größere Beweglichkeit, 

mit Sachfenntniß 11. Eingebung an die 3ntressen des S a i d e « 11. feiner Befttzer ob. 

Tirektionen benutzt, den wirthfchaftlichen Effekt des Boitzen in oft ftchr wefentlicfjer 

Se i fe zu erhöhen vermag; u . baß Erstere daher wohl llrfache haben, ihre Forst 

organifation durch Einrichtungen gu veroollkommncn, welche bezwecken, jedweder 

h ö h e r n B i l d u n g , S o l i d i t ä t 11. B e t r i e b f a m f e i t des ausführenden Vc 

amten in ihrem F o r f t a u s h a l t e durch moralische od. materielle Auszeichnung — 

(jedorij streng objectiv, prineipieff u. fhfiematiSch) gerecht zu werben. 

M a n bebenkt in ber Negel ju wenig: 1. baß ber natürliche (berechtigte) Egoismus 

die .&aupttriebfeber menschlicher Betriebsamkeit u. 2. baß ber ausübende Forstwirt!) 

der technische N11 tj Pfleger eines Äapitales von oft meljr als einer flftiflioit u. baß 

es baher für bie Nutzeffekte einer folchen Äapitalverwaltung nichts weniger als gleich' 

gültig ist, ob ber betreffende Praktiker mehr nur ein S c h a b l o i t e n ^ a n d 

w e r f e r , b. h- ein Solcher fein folf, ber es vorfielst ob. itötl)ig hat, Alles Vom grünen 

Xifche aus diktirt ju erhalten, um alle Verantwortlichkeit Über Schlechte Erfolge auf 
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den grünen Difch jurückwöljen ju können; od. ober, ob er ein «Solcher ist, der 
Freude daran u. Befchitk dajtt befitzt, bei einer aitgenteffenen Vereinigung von mehr 
(Selbständigkeit mit mehr Verantwortlichkeit — mehr Techniker u. mehr «Selbftwirtlj 
fein 311 können: mehr eigentlicher F ° r f l t o i r t h überhaupt. 

Slber auch den k le ine ren F o r f t h e r r e n it. infonderljeit den wa ldbef i t zen» 
den C o m m u n e n fann es gar nützlich fein, ein wenig mehr Rotig von derlei 
Sattheiten 3U nehmen. Siegt es ihnen doch oftmals noch viel näher als dem 
Broßgrandbefttzer it. dem ForflftSfuS, erwägen 11. bejiffern 3U follen u. зи fönnett, 
um wieviel hunderte derjenige Forftverwalter, der als ein technifch betriebfamerer 
n. befähigterer ihren VSald u. inebefondre auch deffen Markt mit dem Beifte eines 
aufgeklärten Reinertragswirtljs fachkundig зи fludiren, зи heben u. 3U benutzen u. 
foldjergestalt deffen ^roduftionskraft 11. Rentabilität nicht blos vorübergehend fondern 
nachhaltig 3U bereichern den Sßtffeit tt. die Äraft befcht — 11m wieviel hunderte 
Mehrwert!) für fte folch ein wirklicher Fovfttechnifer haben muß im Vergleich зи 
jenen niechanifchen ©chablonenhaitdwerferit, denen ste — als den augenblicklich 
bequemern und billigern — furgstdjtig genug fo oft den Votzug gaben. 

Die F r a 9 c » wo u. wie folche VoHfommnere od. wirkliche Forfttechniker зи finden 
11.311 bilden, führt uns freilich, als eine pädagogifdje, über die Brenjen diefeS nur 
tecbitifcheit §ütfsbitdje hinaus. Begenüber den auf diefem, d. i. dem padagogifchen 
Bebiete 3. 3- immer noch lebendigen ControVerfen gestatten wir uns daher hier 
nur der einen (Erfahrung Sor te зи verleihen: wonach es viel weniger wefentlich 
erfcheiut, ob die forstliche (Schule mitten im ffialde od. mitten in der «Stadt (etwa 
'als 3weig der Univerfität od., unfrer Meinung nach richtiger, des Polytechnikums) 
ftch befindet, als daß ihre Organifation ausreichende Vürgfchaft gewähre, daß dann 
bort (im SB aide) nid)t der Beift wahrer it. hinlänglich umfeitiger Sßiffenfchaftlichkeit 
it. hier (in der (Stadt) nicht der eben fo wichtige echte Forffgeift praktifch-technifcher 
Vetriebfamkeit abhanden komme. 

Denn jener Beift wahrer fach * ü . l ebensp rak t i f che r I n t e l l i g e n z , den wir 
(chon vor mehr als 20 Jahren (im SQjarander Jahrbuch, 3. u. 4. Vand: „Vier 
Streitfragen forste u. landwirthfchaftlicher Pädagogik"; u. etwas fpäter auf Brund 
damit 3ufammenhängender Anregungen, in „Deutfchlands (Schulreform гс." -
2eip3ig. B. Sßtgand. 1849 — inebefondre im Kapitel „Rorntalgymnaftunt") als 
Den eigentlichen Jpauptfdjwerpunkt alles technifdjen Fortschritte auch auf unferm 
•peciell^forfilichen Voden den Mitarbeitern 11. Bewalten im Bereiche- deSfallstger 
Z i ehung зиг eingehendem Crwägung зи empfehlen uns gedrungen fühlten: 
d) glaube, man hat alle Urfache, deitfelbeit auch heute noch befondere зи betonen. 

Vielleicht daß eben deshalb ein „Forstliches ^iilfsbuch für (Schule u. P r a x i s , " 
)ae ftch laut Ditel zugleich anmaaft „nach neuerm (Stande der SBiffenfchaft u. 
б r f a h r u n g " tonftruirt 311 feilt, gerade diefe feine dritte, mehr dem eigentlichen 
Forstbetriebe gewidmete Abteilung nicht дапз unpaffettd fchließen dürfte, wenn 
!S ftch gestattet, aus den in Vorstehendem angedeuteten Bründen die SlutoritSten 
t. Fathgeuoffen in ©chule it. Söald nochmals an die lverfchätige Jnbetradjtnahme 
jtantentlich des einen (Satzes (§ 2 der citirten JahrbuchSabhandlung) 3U erinnern, 
vorinneu V. nach zehnjähriger öffentlicher Seljrprayis eine kleine ВЗађгђеи auS> 
jufprechen vermeinte, welche iit etwas gedrängterer Faffung etwa lautet: „Man hat 
Iber rationellen Sand* 11. JBaldbau viel gefchrieben 11. geforfcht, u. feinen Äern* 
Juitkt iit allerlei materiellen Außenbingen gefucht. Darüber hat man den Menfchen , 
)er den Sand« u. SBaldbau treibt, fo ziemlich vergeffeit. ?lb?r jener weife praf t i fus 
jatte doch wohl Recht,-der da meinte, weder die getehrteru fienntitiffe u. befferit 
theorieen au ftch/ n. weder Fmdjtwechfel noch ©tandortsgüte u. dgl. m. feien das 
wichtigste311m Betriebe, fonderu d e r M a n n f e i е ё , der den Betrieb betreibt." 


